




Zu

der jahrlichen Feyer
des

hohen Geburtsvsfeſtes,
Seiner Koniglichen Hoheit,

des Dur.,hlauchtigſten Furſten und Herrn,

S.E R.R N
Friedrtich Chriſtiaus,

Koniglichen Prinzen in Pohlen, Chur- und Erbprinzen
zu Sachſen, u. ſ. w.

werden

alle Gonner und Liebhaber der ſchonen Wiſſenſchaften,
nachſtkunftigen zten des Herbſtmonathes, Nachmittags um 3 Uhr,

aguf den bekannten Schellhaferiſchen Saal,
mit ſchuldiger Ehrerbiethung und Ergebenheit eingeladen,

vonder Geſellſchaft der freyen Kunſte zu Leipzig.

Leipzig—,
gedruckt bey Johann Gottlob Jmmanuel Breitkopf, 1755.
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g den worden, war die Geſchichte vom Urſprunge und Wachs
a thume der hochſtloblichen fruchtbringenden Geſellſchaft nur

bis auf den Tod ihres erſten Oberhauptes, das iſt, bis in die Halfte
s des vorigen Jahrhunderts fortgeſetet. Es blieb alſo noch ubrig, auch

dieſe Geſchichte bis an die völlige Erloſchung dieſer Geſellſchaft zu vollenden. Voritzo
will ich bey dem zweyten Oberhaupte derſelben ſtille ſtehen.

Der durchlauchtigſte Furſt und Herr, Herr Ludewig, Furſt zu Anhalt,
Graf zu Aſcanien, Herr zu Zerbſt und Bernburg, u. ſ. w. war als das erſte Ober—
haupt der fruchtbringenden Geſellſchaft im 1650 Jahre mit Tode abgegangen; nach
dem er derſelben in die vier und dreyßig Jahre ruhmlich vorgeſtanden hatte. Die
ſammtlichen Glieder des Palmenordens erwahlten hierauf den 8gten des Janners,

im 1ö51 Jahre, den Satzungen gemäaß, den Durchlauchtigſten Hochgebohrnen
Furſten und Herrn, herrn Wuülhelmen „Herzogen zu Sachſen, Julich,
Cleve und Berg, u. ſ. w. oder den damals regierenden Herzog zu Sachſen Wei—
mar, einhallig zu ihrem Oberhaupte und Vorſteher. Dieſes geſchah nun mit fol-
genden Anſtalten und Feyerlichkeiten.

Vier und zwanzig der vornehmſten Geſellſchafter, trugen dem wohlgebohrnen
Herrn, Chriſtian Ernſt Knochen, Oberſtlieutnante zu Kothen, die Reiſe nach
Weimar, und die Ueberlieferung des geſellſchaftlichen Schreibens an den Durch—
lauchtigſten Herzog Wilhelm; nebſt dem Jnſiegel des Ordens, und andern no—
thigen Urkunden, auf. So gern dieſer anſehnliche Mann die Bothſchaft ubernom—
men hatte; ſo ſehr hinderten ihn häausliche Umſtande, namentlich ſeine todtkranke
Gemahlinn, dieſelbe auszurichten. Es ward alſo von demſelben, mit Bewilli—
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er e ccho 3gung der ubrigen, dieſe Verrichtung Herrn Wilhelm Heinrichen von Frey
berg, furſtl. anhaltiſchen Rathe und Hofmeiſter, aufgetragen: der ſich nicht nur
ganz willig dazu verſtund, in Begleitung des Durchlauchtigſten Furſten und
Herrn, Wilhelm Ludwigs, Jurſten zu Anhalt, als Hauptgeſandtens, ſich nach
Weimar zu verfugen; ſondern auch nachmals dieſes Gewerb allein ausrichtete.

Die bewegende Urſache dieſer Wahl war ſchlechterdings das hohere Alter die—
ſes Hochfurſtl. Hauptes, unter der Zahl der Mitglieder des Palmenordens. Das
Schreiben ſelbſt ſowohl, als die ubrigen Anreden, hat uns Georg Neumark, in
feinem neuſproſſenden Palmbaume aufbehalten, welche uns aber hier einzurucken
zu weitlauftig fallen wurden. Die Unterſchrift und Anhangung des Geſellſchaft—
ſiegels war den gten Janner des 16zrſten Jahres geſchehen, und alle vier und zwan.
zig Mitglieder hatten ſelbiges mit ihrer Namen Unterſchrift, auch beygemalten Ge—
ſchlechtswappen beſtatiget. Dieß Schreiben war auf Pergament geſchrieben, und
in grunen Atlas eingewickelt. Allein die Abſchickung geſchah erſt nach volliger
Verfließung des Trauerjahres.

Dieſe Geſandtſchaft nun langte den 7ten May, glucklich zu Weimar an, und

nachdem ſie ſich bey Hofe anmelden laſſen, ward ſie am Himmelfahrtstage, nach
geendigter Predigt, nach Hofe beſchieden. Der herzogliche Kanzler von Goch
hauſen, und der Hofmarſchall von Drachenfels, beyde Mitglieder des Palmen
ordens, wurden an den Bothſchafter abgefertiget, denſelben abzuholen, und nach
Hofe zu fuhren, woſelbſt Seine Hochfurſtl. Gnaden ihnen Gehor zu verſtatten
erbothig waren. Er verfugte ſich alſo in dieſer Begleitung ins Schloß, und ein
Edelknabe trug das Schreiben und Siegel bis nach Hofe; daſelbſt aber ward ihm

beydes von einem Hochfurſtl. Kammerjunker, demaus dem Winkel abgenommen.
Jndem nun der Bothſchafter uber den Gang des Schloſſes gefuhret ward,

ließen ſich die Pauken und Trompeten wacker horen; und ſo trat derſelbe in das
herzogliche Zimmer ein. Herzog Witlhelm befand ſich darinn in Geſellſchaft
ſeiner Gemahlinn Durchl. Dero jungen Prinzen und Prinzeſſinnen, vieler Rathe
und des Frauenzimmers; und zunachſt um den Herzog ſtunden ſieben an dieſem Hofe
befindliche Mitglieder des Palmenordens. Jn ſo anſehnlicher und zahlreicher Ver—
ſammlung hielt nun der Abgeordnete ſeine Anrede zum Theil. Darauf ubergab er das

ihm anvertraute Schreiben, und bath ſelbiges durch einen furſtl. Bedienten ableſen zu
laſſen; worauf er auch das ubrige, was ihm von der Geſellſchaft wegen oblage,
verrichten wurde. Es ward ſolches alsbald dem herzoglichen Hofrathe D. Krau
ſen anbefohlen, der es auch laut und deutlich bewerkſtelligte.

Hierauf vollfuhrete der anhaltiſche Rath und Hofmeiſter von Freyberg, ſeine
Rede, und erklarete im Namen ſeiner mitunterſchriebenen Geſellſchafter, ja des
ganzen Palmenordens, den Durchlauchten Herzog Wilhelm zu. Sachſen
Weimar, zu einem rechtmaßigen Nachfolger des erſten Stifters und Urhebers der
fruchtbringenden Geſellſchaft; ubergab demſelben das Geſellſchaftsſiegel, nebſt allen
in dero Schreine befindlichen Urkunden, und beſchloß ſeine Rede mit vielen guten
Wunſchen: die mehrentheils in ſinnreichen Anſpielungen auf die geſellſchaftlichen
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4 e e eBeynamen. beſtunden. Der vorhin gemeldete Hofrath, D. Krauſe, hatte Be—
fehl, in des Herzogs Namen darauf zu antworten, und that ſolches auf eine eben ſo
wohl anſtandige und ausfuhrliche Weiſe.

Die furſtl. Verſicherungen giengen im Schluſſe dieſer Rede dahin. „Es ſollten
„alle und jede Geſellſchafter zu Sr. Furſtl. Gnaden des feſten Vertrauens leben,

„daß Sie bey Verwaltung Jhres Amtes, allen moglichen Fleiß anwenden wollten,
odaß der gute und nutzliche Zweck, den der hochſelige Nahrende, als ihr hochſt-
„ruhmlicher Vorfahr jederzeit gehabt, beſtandig erhalten, und der deutſchen reinen
„Mutterſprache Ehre und Zierde, den Nachkommen unverfalſcht mochte hinterlaſ—
„ſen werden; mit dem angehangten Erbiethen: nicht allein denen, unter dem Be—
„rufe ordentlich verzeichneten Geſellſchaftern, ſondern allen und jeden, der fruchtbrin—

„genden Geſellſchaft zugethanen Mitgliedern, nach Standes Gebuhr, allen freund—
„und dienſtlichen Willen und gnadigen Gefallen zu erzeigen; auch in allen Geſell—
„ſchaftsbegebenheiten, ſich ihrer, wie einem rechtmaßigen Haupte eignet und
„gebuhret, anzuneßmen, und moglichſt beforderlich zu ſeyn,.

Hierauf ließen ſich die Pauken und Trompeten wieder horen, und es ward
zur Tafel geblaſen. Der Herzog gab dem Abgeordneten die Oberſtelle an ſeiner
Tafel; um alſo denjenigen hohen Anverwandten, und ſonderbaren guten Freunden,
welche den Beruf unterſchrieben hatten, zu zeigen, wie angenehm ihnen das ware,
was von denenſelben herkame. Die Geſundheiten derſelben, wurden in dreyen mit—

telmaßigen Glaſern, deren jedes achten von ihnen gewidmet war, ausgebracht
und getrunken; um nicht durch einen Ueherfluß von vier und zrennzisbeſendern Ge
ſundheiten, das Feſt zu entheiligen. Nach aufgehobener Tafel begab ſich alles in
die Kirche: und nach dem Gottesdienſte, machte das neue Oberhaupt den Anfang
ſeines Amtes, in dem es neun neue Mitglieder in den Palmenorden ernannte, und

aufnahm. Dieſe waren der Burggraf von Kirchberg, der Hofmeiſter Strink,
der Oberſtlieutnant von Leutſch, der von Denſtat, der Kammerjunker von
Schwechhauſen, der Stallmeiſter von Rumroth, der aus dem Winkel, der
von Backſtroh, und der von Harras.

Auf dieſe Ernennung nun, hatte nach altem Herkommen, die Ausleerung
ſtarker Bacher folgen ſollen: allein der obgedachte Abgeſandte des Ordens ruhmet
in der Nachricht, die er an ſeine Principalen, von der Ausrichtung des ihm anver—
trauten Geſchafftes ertheilet, ſonderlich: „daß niemand genothiget worden, den
„großen Pocal, den Oelberger genannt, auszutrinken. Ein jeder habe ſo viel dar—
„aus trinken konnen, als ihm beliebet, und ihn einem oder etlichen andern nach
„ſich uberreichen können: weswegen er glaube, daß Se. Furſtl. Gnaden durch Ein—

„fuhrung dieſer Maßigkeit, einen unſterblichen Ruhm erlangen wurden.. Hier
zeigte es ſich alſo eben ſo deutlich, als es fur die ſchnen Wiſſenſchaften ruhmlich iſt: daß
der aufkeimende Geſchmack an den freyen Kunſten in Deutſchland, auch in die Artig—
keit der Sitten, und in die Tugend ſelbſt einen merklichen Einfluß gehabt; ein
Satz, den uns unlangſt ein paradorer Schriftſteller in Frankreich in Zweifel
ziehen wollen.

Unter



he 5 5Unter dieſem alſo neuerwählten Oberhaupte nun, hat der Palmenorden ferner
kein geringes Wachsthum gehabt. Mit den oberwahnten neun erſten Geſellſchaftern,
wurden in dem erſten Jahre ſeiner Aufſicht vierzig neue Mitglieder ernennet; und
bis ins 166eſte Jahr ſtieg ihre Zahl bis auf zweyhundert und zwey und ſechszig.
Ich will von denſelben, ebenfalls wie neulich, nur die Durchlauchten und nachmals

in den Furſtenſtand erhabenen, auch reichsgraflichen Perſonen, ſodann aber noch dieje—
nigen namhaft machen, die ſich durch Schriften um die deutſche Sprache verdient
gemachet. Von der erſten Gattung wurden in die Geſellſchaft aufgenommen:

usst, Herr Chriſtian Gunther, Graf zu Schwarzburg,
Herr Heinrich, der jungere Graf zu Reuß,
Herr Friedrich, Landgraf zu Heſſen.

1652. Herr Wolrath, Graf zu Waldeck.
Herr Heinrich, der altere, Reuß.
Herr Friedrich Wilhelm, Herzog zu Sachſen Altenburg.
Herr Victor Amadeus, Furſt zu Anhalt. J
Herr Wilhelm Chriſtoph, Landgraf zu Heſſen Homburg.

1655. Herr Carl, Pfalzgraf beym Rhein.
Herr Johann Carl, Pfalzgraf beym Rhein.
Herr Friedrich, Landgraf zu Heſſen- Homburg.

1654. Herr Ludewig Heinrich Moritz Franz, Pfalzgraf.
Herr Otto Withelm, SGraf vonKonigsmark.

1655. Herr Sueno Martialis, Herzog von Wurtemberg.
Herr Carl Urſinus, Furſt zu Anhalt.

Herr, Chriſtian, Herzog zu Sachſen Merſeburg.

Herr Johann Friedrich, Graf von Hollach.
Herr Moritz, Graf von Bentheim.

Herr Eenſt Wilhelm, Graf von Bentheim.
1656. Herr Anton, Graf zu Oldenburg.

Herr Chriſtian Adolph, Herzog zu Holſtein.
Herr Maximilian, Graf von Sprinzenſtein.
Herr Gottlieb, Graf von Windiſchgraz.
Herr Hans Heinrich, Graf von Warenberg.

1bz8. Herr Johann Georg II. Churfurſt zu Sachſen.
Herr Ulrich, Graf Kynsky.

1659. Herr Wilhelm, Landgraf zu Heſſen.
Herr Friedrich Caſimir, Graf zu Hanau.

Herr Auguſtus, Graf zu der Lippe.
Herr Anton Ulrich, Herzog zu Braunſchweig Luneburg.
Herr Johann Adolph, Herzog zu Sachſen.
Herr Chriſtian, Herzog zu Sachſen.

Herr Johann Friedrich, Graf von Concin.
1661. Herr Rudolph Auguſt, Herzog zu Braunſchweig.
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s e e AchoHerr Georg Chriſtian, Landgraf zu Heſſen.
Herr Guſtav Adolph, Graf von Varensbach.
Herr Ludewig, Landgraf zu Heſſen Darmſtadt.

Unter allen dieſen vornehmen Geſellſchaftern nun, leuchtete vor andern der Durch-
lauchtigſte Furſt und Herr, Johann Georg der zweyte, Herzog und Churfurſt
zu Sachſen, hervor, der wurdigſte Ahnherr unſers preiswurdigſt regierenden konigl.
und churſachſ. Hauſes. Es wird alſo nicht unbillig ſeyn, deſſen feyerliche Aufnahme
in den Palmenorden etwas umſtandlicher beyzubringen: da dieſelbe bey perſ onlicher ho-

her Anweſenheit in Weimar, von dem Durchl. Oberhaupte ſelbſt vollzogen worden.

Gedachter erhabene Churfurſt, kam alſo in oberwahntem 1658ſten Jahre
im Monathe Auaguſt, von der zu Frankfurt vollzogenen Kaiſerwahl Leopolds des!,
zuruck, und ſtattete bey Dero Herren Vattern zu Weimar, Herzog Wilhelmen
dem Iv, einen freundſchaftlichen Beſuch ab. Hier wurden nun, wie leicht zu den—
ken iſt, einem ſo gen Gaſte zu Ehren, allerley Beluſtigungen und furſtliche Er—

gotzlichkeiten angeſtellet. Unter andern aber entſchloß ſich Herzog Wilhelm auch,
als Oberhaupt des erlauchten Palmenordens, dieſes ſeines Herrn Vatters Chur
furſtl. Durchl. zum Mitgliede deſſelben aufzunehmen. Den Ibten gedachten
Monathes waren Dieſelben zu Weimar angekommen; und auf den 18ten ward
dieſe Feyerlichkeit angeſetzet. Auf dem kleinen Saale des benannten Reſtidenzſchloſ—
ſes, woſelbſt eine kleine auserleſene Geſellſchaft Tafel hielt, ward dazu folgender—
geſtalt der Anfang gemachet.  ¡νν  ν i.-  1

Der furſtliche, und zugleich des Palmenordens Seeretar, Georg Neumark,
bemerkte unter wahrender Tafel, alle Mitglieder des gedachten Ordens, die zugegen

waren, nach der Zeit ihrer Aufnahme in denſelben; ſodann aber auch diejenigen
vornehmen Anweſenden, ſo zugleich mit Sr. Churfurſtl. Durchl. der Ge—
ſellſchaft einverleibet werden ſollten, und brachte ſie auf ein ordentliches Verzeichniß.
Als nun die Tafel faſt zum Ende war, indem das Nacheſſen bereits aufgetragen
ward, erinnerte Herzog Wilhelm ſeinen vornehmen Gaſt: ob es demſelben
nunmehr gefallig ware, zu der verabredeten Aufnahme zu ſchreiten Als Dieſel—
ben Dero ſonderbares Vergnugen daruber zu erkennen gaben; ließen ſich die auf
den Altanen an zween Orten geſtellten Trompeter anbefohlner maßen horen. Der
Serretar der Geſellſchaft aber, rief auf erhaltenen Befehl, die ſammtlichen Herrn
Geſellſchafter, welche die Aufnahme des hohen Mitgliedes bezeugen, und ſelbiges
bewillkommen ſollten, ſowohl bey ihren Standes. und Geſchlechts, als Ordensna—.
men, mit lauter Stimme, von der Tafel auf. Dieſe waren:

Herr Hans Ernſt von Witzleben, hochfurſtlicher eiſenachiſcher Jagermeiſter.
Herr Graf Anton Gunther, zu Schwarzburg Arnſtadt.
Herr Ludewig Gunther, Graf zu Schwarzburg Sondershauſen.
Herr Dietrich von Werthern, churſachſiſcher geheimer Rath und Kammer.

praſident, auch kaiſerl. und ReichsErbKammer Thurhuter.

Herr



 de 7Herr Friedemann von Selmnitz, churſachſiſcher geheimer Rath, Kammerherr
und Oberaufſ. der Grafſch. Mannsfeld.

Herr Hans Auguſt von Leutſch, furſtl. ſachfenweym. Hofmarſchall und Oberſtlieut.
Herr Heinrich der altere, Graf zu Reuß, Herr zu Plauen und Graz, churſ.

Kammerherr, Rath und Amtsh. zu Zwickau, Stollberg, .
Herr Joſt Chriſtoph von Romer, Churſ. Kammerjunker.

Herr Georg Melchior von Witzleben, Oberſter.
Herr Hans Andreas von Utterod.
Herr Wolf Dietrich von Marſchall.
Herr Carl Freyherr von Frieſen, churſ. geh. Rath, Kammerherr und Ober—

ſteuereinnehmer.
Herr Hans Georg, Freyherr von Rechenberg, churſach. Oberhoſmarſchall und

Oberkammerherr.
Alle dieſe nun erhoben ſich von der Tafel, und ſtellten ſich unter dem Klange

der Trompeten in die Reihe; ſo daß der Jagermeiſter von WoHtzleben, als Mar
ſchall voran gieng. Sie naheten ſich alſo des Churfurſten von Sachſen Durch
lauchten, welche ſodann von den beyden Grafen von Schwarzburg aufgefodert,
und um die Tafel herum, bis auf den ihnen, neben dem Herzotze Wilhelm, als
Oberhaupte, geordneten Stuhl, gefuhret wurden; woſelbſt ſie ſich, nebſt den ubrigen
Mitgliedern, in Geſtalt eines halben Kreiſes ſammtlich niederließen. Jndem nun
die. Muſikauten ſtiſle wurden;  hub tas Durchlauchtigſte Oberhaupt des Ordens,
Herzog Wilhelm ſelbſt an, Se. Churfurſtl. Durchl. dergeſtalt anzureden:

„Er ſetzte außer allen Zweifel, es wurden des Hrn. Churfurſten Liebden, gute
„Wiſſenſchaft tragen, welchergeſtalt allhier zu Weimar, im 1brrten, nunmehr vor
„ar Jahren, die hochlobliche fruchtbringende Geſellſchaft des edeln Palmenordens ih
„ren Urſprung genommen, und. zu Wiederaufrichtung der, durch das fremde auslan
„diſche Wortgemeng, faſt in Grund verderbten deutſchen Helden und Mutterſprache,
„zu Erbauung des beutſchredlichen Vertrauens, und dann zur Aufmunterung der
„hinfallenden Tugend und Kunſt liebenden Gemuther, auf feſten Grund geſetzet worden.

„Wann dann in ſolchem Orden, nebſt andern loblichen Geſetzen, auch dieß
„verſehen ware; daß allezeit ein Reichsfurſt das Regiment uber dieſen hochloblichen
„Orden fuhren ſollte: und der weil. Durchl. Hochgeb. Furſt und Herr, Herr. Lu
„dewig, Furſt zu Anhalt, Graf zu Aſeanien; Herr zu Bernburg und Zerbſt
„u. ſ. w. als der damals in beſagtem 1617 Jahre, bey Stiftung dieſer hochloblichen
„Geſellſchaft, der alteſte geweſen; von den andern hochfurſtl. und adelichen Anwe—
„ſenden, einhallig zum Oberhaupte und Regenten erwahlet, und unter Dero furſtl.
„Gnaden, nicht allein etliche hohe Standesperſonen, ſondern auch viel adeliche und

„andere geſchickte deutſchliebende gelehrte Leute, nach und nach eingenommen; auch
„nach Dero itztermeldten furſtl. Gnaden chriſtſel. Abſterben, Jhnen von den vornehm
„ſten und alteſten Mitgliedern, im Namen der geſammten hochloblichen fruchtbrin—
„genden Geſellſchaft, die Oberverwaltung aufgetragen, und Sie alſo zum Nachfolger
„erklaret worden: welches Regiment ſie auch bis auf dieſe Zeit glucklich gefuhret, und

die
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8  a ld„die Geſellſchaft, mit unterſchiedenen hohen furſtlichen, graflichen, freyherrlichen,
„adelichen, und andern geſchickten Perſonen erweitert und vermehret hatten:

„Alſo waren Sie itzo gleichfalls des Vorhabens, dafern es des Herrn Chur—
„furſten Liebden nicht entgegen ware; Dieſelben, bey dieſer erwunſchten Gelegenheit,

„und in Gegenwart ſo vieler vornehmen Mitglieder, benannter Geſellſchaft ein—
„zuverleiben.

„Es ware aber dieſes dabey freundlich zu erinnern, daß ſie kunftig, wie bis—

„her, als ein hoher deutſcher Potentat, und vornehmer Churſtand des
„deutſchen römiſchen Beiches, die deutſche Freyheit zu ſchutzen, das
„deutſche Vertrauen zu erhalten, die deutſche Sprache zu lieben, und der
„ſelben Ausubung, Reinigkeit und Zierlichkeit kraftig zu befordern, ge
„ruhen wollten. Dafern nun des ZHrn. Churfurſten Liebden, in Jhrer ho
„hen Perſon oftbeſagte Geſellſchaft zu erweitern geneigt waren, wollten ſie Dero
„freundliche Meynung darauf vernehmen,.„

Se. churfllkiſtliche Durchlauchten, Herr Johann Georg der Zweyte,
eroffneten hierauf Dero Wohlgefallen daruber folgendermaßen, in eigener Perſon:

„Sie hatten mit ſonderbarem Vergnugen augehoret, weſſen Jhres Hrn. Vat—
„ters, Herzog Wilhelms Liebden geſonnen, und welchergeſtalt Sie, nebſt au—
„dern mehrern veranſtalteten Ergetzungen, itzo auch Dero Perſon, in die hochlobl.
„fruchtbringende Geſellſchaft aufzunehmen Vorhabens waren.

„Wie nun hieraus gegen Sie, eine ſonderbar qute freundvatterliche Gemuths—
„neigung zu ſchließen ware: alſo bedankten? Gie ſich vegegeredcufs»freundlichſte;
wären erbothig, alles dasjenige, was einem getreuen Mitgliede dieſer ſo wohlge-
„meynten und loblichen Geſellſchaft oblage, gleichfalls, geſtalten Sachen nach, in
„Acht zu nehmen; wollten auch ſolches je und in allewege, fur ein Denkmaal Jhres
„Herrn Vatters, Herzog Wilhelms Liebden, guter hervorblickenden Ver—
„traulichkeit ſchätzen, und halten..

Hierauf ward unter dem Schalle der Trompeten und Pauken, ſeiner churfurſtl.

Durchl. von, dem Secretar Georg Neumarken, Dero geſellſchaftliches Sinn
bild, namlich ein Cedernbaum, mit dem Beynamen: Des Preiswurdigen,

und der Beyſchrift: Beſteht unwandelbar, uberliefetr. Der Herzog von
Weimar brachte demſelben aus dem glaſernen Pocal, der Oelberger genannt, die
Geſundheit der ganzen Geſellſchaft zu. Sodann ward ein anders Glas, auf des neu
aufgenommenen Preiswurdigen hohes Wohlergehen getrunken: dem alle andere
Glieder mit ihren Glaſern beyſtimmeten; die Trompeten aber ſich wacker horen lie—
ßen. Endlich wurden denn auch die ſieben ubrigen neuen Glieder aus dem Gefolge
des Churfurſten aufgefodert, und mit ihren Sinnbildern, Namen und Behyſchriften
verſehen. Dieſe waren:
Herr Heinrich Freyherr von Frieſen, churſ. geheimer Rath und Kammerherr.

Herr Rudolf von Neitſchitz, churf. geh. Rath, und Kammerherr, auch Amts—
hauptmann zu Muhlberg.

Herr. Ulrich, Graf von Kinsky und Tettau, churf. Kammerherr und Oberſter.

Herr
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der Leibgarde.

Herr Chriſtoph Vitzthum von Eckſtadt, churſ. Kammerherr und Hofmeiſter.
Herr Friedrich von Werthern, kaiſ. auch Reichs. Erbkammerthurh. und Ritter

hauptm. in Thuringen.
Herr Ludwig Gebhard von Hoym, churſachſiſcher Hofrath.

Wobey wir uns nicht langer aufhalten konnen. Nur das erinnere ich noch, daß
dem Durchl. Churfurſten Herrn Johann Georgen dem II. zu Ehren, uber De
ro Sinnbild, den Cederbaum, der ihm zwiſchen vier Pyramiden, und vielen Palm
baumen gemalet uberreichet wurde, folgende vier Zeilen, von Ge. Neumarken
entworfen und ubergeben worden:

Nobilis ut Cedrus, ſublimi vertice ſurgit,
Et virtute ſua, non moritura viret:

Aſſurgat patrio Saxo ſic Nacuus honore;
Laudibus et mundum compleat ipſe ſuis! J

Es iſt mir oben noch ubrig geblieben, auch diejenigen gelehrten, vom Herzoge Wil—
helm zu Weimar aufgenommenen Mitglieder namhaft zu machen, die ſich durch
wohlgeſetzte Schriften, als gute Patrioten, und zur Erhaltung und Fortpflanzung
der reinen deutſchen Sprache, geſchafftig erwieſen. Dieſe ſind nun hier vor andern
gewerſene

1 64Hr. Adam Vlearius hochfurſtl. holſteiniſcher Rath, und Geſandter nach

Moſcau und Perfſien, der die perſianiſche Reiſebeſchreibung, und des Schich

Saadi perſianiſchen Roſenthal 1654 in Fol. geliefert hat.
Wolf Helmhart, Freyherr von Hohenberg, der Verfaſſer zweyer Hel—
dengedichte, des habſpurgiſchen Ottoberts, und der geraubten Proſerpina.
WMatthias Abele, von und zu Liljenberg, J. V. D. und Com. Pal. auch kai-—

ſerl. Rath und Hofhiſtoricus, ſchrieb 1) Seltſame Gerichtshandel, 2) die kunſt
liche Unordnung, 3) Fiſcologiam, oder die Communitatscaſſe 2c.
Carl Melchior Grottnitz von Grodnau, churbay. Geh. R. uberſetzte den

ganzen Tacitus, Frf. am M. 1675.
Georg Neumark, herzogl. ſachſ. weimariſcher Secretar, lieferte 1668 den

neuſproſſenden Palmbaum, und andere Gedichte.
veit Ludewig von Seckendorf, furſtl. ſachſ. Geh. R. und Kanzler zu

Zeiz, auch der Univerſ. zu Halle, ſchrieb den Furſtenſtaat, Reden, Hiſtorie des
tutherthums, und uberſetzte den Lucan in deutſche Verſe.
hans Heinrich von Leſt; (ſo nennet ihn Neumark,) ich glaube aber er

babe Hans Friedrich von Lehſten geheißen: denn unter dieſem Namen
hat er drey Jahre vor ſeiner Aufnahme den Curtius deutſch herausgegeben.
Die Vorrede der erſten Ausg. iſt 1682 unterſchrieben.
Sittmund von Birken, kaiſ. Com. Pal. ſonſt Betulejus genannt. Stifter

der Pegnitzſchafer Geſellſchaft zu Nurnberg, der allerley geſchrieben hat.

B An—
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Octavia, ſehr ſtarke Romane in vielen Banden, imgleichen ein chriſtfurſtliches
Harfenſpiel.
lcChriſtian von Ryſſel, hollſt. glucksbburg. Rath und Hofmeiſter, der den

Ariſtippus, als einen Tractat vom Hofleben geſchrieben.
Andreas Gryphius, der altere, ein beruhmter Dichter in Schleſien, der

viel Trauerſpiele und Luſtſpiele, auch viel andre Gedichte verfertiget hat.
Nun urtheile man, ob nicht ſolche beruhmte, und zu ihrer Zeit beliebte Schrift—

ſteller der fruchtbringenden Geſellſchaft viel Ehre, Deutſchland aber viel Nutzen ge
ſchaffet? So viel iſt gewiß, daß ihre Schriften noch bis in dieſes Jahrhundert
hochgeſchatzet und geleſen worden; auch zum Theile noch geleſen werden, und gar
nicht zu verachten ſind. Es ſind Heldendichter, tragiſche und komiſche Poeten, ſinn

reiche Romanſchreiber, Geſchichtſchreiber, gute Ueberſetzer, Kunſtrichter, und Red—
ner darunter geweſen; kurz, Manner, welche uns zu allem dem eulich den Weg ge
bahnet haben, was wir in dieſem Jahrhunderte in großerer Vollkommenheit haben
ans Licht kommen geſehen. Wer kann es aber fodern, daß die erſten Verſuche ſo
vollkommen, als die weitern Verbeſſerungen gerathen ſollen?

Bevor ich den Schluß von dieſem merkwurdigen Stucke der Geſchichte des
erlauchten Palmenordens mache, muß ich noch einer Sache gedenken, die recht was
merkwurdiges iſt; und von einer beſondern Liebe der damaligen Furſtenhaupter zu ih
rer Mutterſprache zeiget. Anſehnliche Mitglieder der fruchtbringenden Geſellſchaft
bezeigten damals zuweilen eine große Begierde, auch ſelhſt, an. ihren- Hofen; oder
in ihren Gegenden, wurdige Diener und Freunde in den Palmenorden aufnehmen
zu konnen; ob ſie gleich nicht die Oberhaupter deſſelben waren. Es gelung auch ei—
nem und dem andern damit: indem ihnen Herzog Wilhelm zu Weimar, auf
ihr Anſuchen, die Vollmacht ertheilete, in ſeinem Namen, neue Mitglieder zu machen.

Der erſte, dem dieſes verſtattet worden, war Herr Johann Wilhelmvon Stubenberg, auf Kargenberg, Herr der Herrſchaft Schallaburg und, Sich—

tenberg c. Erbſchenk im Furſtenthume Steyer. Dieſem ertheilte 1657 den 9 Febr.

Herzog Wilhelm, in einer feyerlichen Urkunde, die Vollmacht, den Grafen von
Warenberg, den Grafen von Windiſchgratz, den Grafen von Sprinzen
ſtein und den Freyherrn Schmiedt von Schwarzenhorn, zu Mitgliedern der
Geſellſchaft zu erklaren.

Der zweyte, dem dieſes Vorrecht verliehen worden, war der Durchl. Her
zog Auguſt, poſtulirter Adminiſtrator zu Magdeburg. Wie aber dem erſtern
ausdrucklich nur eine kleine Zahl beſtimmter und benannter Glieder aufzunehmen,
vergonnet worden: alſo ward dieſem letztern, als einem nahen Herrn Vatter des hoch
furſtl. Oberhaupts, eine unbeſtimmte Vollmacht ertheilet, zehn ſelbſt beliebige neue

Glieder in den Palmenorden aufzunehmen. Dieſe war 1659 den i2ten Tag des
Herbſtmonaths ausgeſtellet, und iſt bey Georg Neumarken der Lange nach zu
leſen. Doch wurden die Sinnbilder und Beynamen vorgeſchrieben, womit die auf-
zunehmenden Mitglieder bezeichnet werden ſollten.

lauter
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lauchtigſter Furſten, ſonderlich aus dem erhabenen ſachſiſchen Hauſe, den

Flor ihrer uralten Mutterſprache zu befordern, und aufrecht zu erhalten!
Aus dem erſten Abſchnitte dieſer Ordensgeſchichte iſt mir neulich etwas zu mel—

den ubrig geblieben, welches ich hier nachholen will. Gleich nach dem geſtifteten
Palmenorden, ward Kothen, wo das erſte durchl. Oberhaupt deſſelben ſeinen Sitz
hatte, ein rechter Sitz der Muſen. Dieß bewieſen allerley nutzliche Bucher und

Ueberſetzungen, die daſelbſt kurz hintereinander ans Licht traten. Das erſte war
Iohannis Baptiſtæ Gelli, vornehmen florentiniſchen Academici, anmuthige Ge—

ſprache, Cappricci del Bottaio genannt. Darinnen von allerhand luſtigen
und nutzlichen Sachen gehandelt wird. Aus dem Jtalianiſchen ins Deutſche

gebracht, mit angehenkter kurzen Erklarung etlicher Stucke, und darauf fol—
gendem Regiſter. Zu Cothen im Furſtenthum Anhalt. MDCXIX.

Das zweyte war aus dem griechiſchen uberſetzet, und hieß:
Griechiſche Sprachubung ins Deutſche gebracht, zur Lehrart. Zu Cothen im

Furſtenthum Anhalt. MDCXX. in 8.
Dieß war eine ganze Sammlung griechiſcher auserleſener Stucke. Des Theba
ners Cebes Tafel; 2.) des Agapetus konigl. Sendbrief; 3.) Des Prodikus Herkules;

4.) Jſokrats Vermahnung an den Demonikus. 5.) Lucians Traum. 6.) Epiktets
Handbuch. 7.) Des Brutus, romiſchen Kriegsoberſten, Briefe, und 8) des thyani-
ſchen Apollonius Sendbriefe.

Das dritte waren
Publii Terentii Sechs Freudenſpiele, zur Lehrart in deutſche Sprache verſetzt.

Cothen im Furſtenth. Anhalt. 1620 in 8.
Das vierte war wiederum aus dem Walſchen genommen:

Johannis Baptiſta Gellii, vornehmen florentiniſchen Akademici, anmuthige
Geſprache, La Circe genannt, darinn von allerhand luſtigen und nutzlichen
Sachen gehandelt wird. Aus dem Jtalieniſchen ins Deutſche gebracht. Mit
angehenkter philoſophiſchen Erklarung. Zu Cothen, im Furſtenth. Anhalt.
Jm Jahre 1620. in 8.

Das funfte endlich waren:
Der Rechten des Kaiſers Juſtiniani vier Anweiſungsbucher zur Lehrart. Cothen

im Furſtenthume Anhalt. MDCXXII. in 8.
Druck und Papier dieſer ſamtlichen Schriſten ſind beſonders ſchon und groß: dar—
aus denn erhellet, daß man mit dem edelſten Eifer zu Werke gegangen. Nun ſteht
zwar weder der Namen des Ueberſetzers, noch des Buchdruckers dabey: doch iſt es

ſehr glaublich, daß Mitglieder der fruchtbringenden Geſellſchaft daran geſchafftig
geweſen; und irgend das erſte Hochfurſtl. Oberhaupt zum Drucke und Verlage eini
gen Vorſchub gethan haben muſſe. Ohne Zweifel mag es noch mehr ſolche kothenſche

Verlagsbucher folgender Zeiten geben; die mir aber noch zur Zeit nicht in die Hande ge

fallen ſind: und womit ein patriotiſcher Beſitzer mir, der ich alles, was zur Hiſto—
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rie unſrer Sprache dientt, ſorgfaltig ſammle, einen beſondern Gefallen thun wurde.

Den Verfolg und Schluß dieſer Geſchichte verſpare ich auf ein andermal.

Und nunmehr iſt es Zeit, zu demjenigen Zwecke fortzuſchreiten, den die Ge—
ſellſchaft der freyen Kunſte allhier, nach Gewohnheit gefaſſet hat. Sieleget nachſt
bevorſtehenden zten des Herbſtmonaths ihr drittes Jahr vergnugt zuruck ſeit dem ſiee
ſich, zu Beforderung der ſchonen Wiſſenſchaften in Deutſchland, etwas genauer ver—J

bunden hat. Der hohe Geburtstag, des Durchlauchtigſten Furſten und
Herrn, herrn Friedrich Chriſtians, konigl. Prinzen in Pohlen, Chur—
und Erbprinzen zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, Engern und Weſt
phalen :c. c. c. hat ihr damals den Urſprung gegeben; als eben Dieſer große
Muſaget ſein dreyßigſtes Jahr, glucklich zuruck legte. Ein ſo merkwurdiges Feſt
nun, iſt ihr daber billigermaßen heilig; und daher wird ſie auch nachſtbevorſtehen—
den Freytag daſſelbe nach Gewohnheit offentlich begehen, und fur Deſſen hohe

Wohlfahrt brunſtige Wunſche thun. Es werden ſich aber dabey horen laſſen:

Herr D. Johann Jakob Reiske, der arabiſchen Sprache offentlicher Lehrer all—
hier, und zwar, von denen Durchlauchtigſten churſachſiſchen Furſten,
welche vormals Kreuzzuge ins gelobte Land gerhan haben.

Hr. M. Gottlieb Muller, Prvſt und Superintendent zu Kemberg, und zwar
von dem hochſtuneigennitzigen Charakter, weil. Herrn Friedriché

des III. Churfurſten zu Sachſen.
Herr M. Karl Friedrich Brucker, aus Augſpurg, kaiſerl. gekronter Poet; und

zwar mit einer Ode, auf den zu Augſpurg vor a2oo Jahren geſchloſ—
ſenen Religionsfrieden.

Dieſe Zeugniſſe ihrer unterthanigſten Verehrung gegen dieſes hohe Feſt, und das
ganze allerdurchl. konigl. Churhaus anzuhoren, werden alle Gonner und Freun
de der ſchönen Wiſſenſchaften und freyen Kunſte, ob gemeldten Tages, nach—

mittags um 3 Uhr, auf den ſogenanuten ſchellhaferiſchen Saal in der Kloſtergaſſe,
mit gebuhrender Ehrerbiethung und Ergebenheit eingeladen. Allem Vermuthen
nach, werden auch alle gute ſachſiſche Patrioten, an einem ſo feyerlichen Tage, ihre
Wunſche mit den unſrigen verbinden; und Sr. königl. Hoheit, unſerm theu
reſten Churprinzen, Dero Durchlauchtigſten Frau Gemahlinn, nebſt Dero
hoffnungsvollen Zweigen, langes Leben und alles erſinnliche Heil von dem hochſten
Monarchen der Welt eifrigſt erbitten helfen.

Gegeben Leipzig den 28 Auguſt.

1755.

Johann Chriſtoph Gottſched.
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